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» Der Patient hat sonstige Risikofaktoren, welche das Risiko 
einer Thrombose begünstigen  398

Risiko der Lungenembolie ................................400
» Der Patient hat aufgrund einer tiefen Venenthrombose

das Risiko einer Lungenembolie  400

Risiko der Blutung .............................402
» Der Patient hat das Risiko eines hämorrhagischen Schocks

(lebensbedrohlichen Blutverlusts)  402
» Der Patient hat aufgrund eines chirurgischen / invasiven 

Eingriffes ein Risiko der Nachblutung  403

» Der Patient hat aufgrund einer Erosion / Verletzung / OP 
der Arteria carotis das Risiko einer Blutung 405

» Der Patient hat ein Risiko von Epistaxis (Nasenbluten)... 405

Risiko der allergischen Reaktion / eines
anapyhlaktischen Schocks 406
» Der Patient zeigt eine allergische Reaktion, es besteht

das Risiko eines anaphylaktischen Schocks 406
» Der Patient hat das Risiko einer allergischen Reaktion... 408

Bewegung / Mobilität 411

Beeinträchtigte Bewegung 412
» Der Patient ist aufgrund einer Kontraktur in der

Beweglichkeit beeinträchtigt  412

» Der Patient ist aufgrund reduzierter Ausdauer/ physischer 
Kraft in der Mobilität beeinträchtigt  414

» Der Patient ist aufgrund eines veränderten Körperschemas
in der Mobilität beeinträchtigt  416

» Der Patient ist aufgrund der Amputation einer unteren 
Extremität in der Mobilität beeinträchtigt 417

» Der Patient ist in der Transferfähigkeit beeinträchtigt... 420 

345

348

348

351

351

353

355

357

359

361

363

365

365

366

366

366

367

368

369

369

370

370

372

375

376

376

379

381
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» Der Patient ist in der Fähigkeit, selbstständig einen 
Positionswechsel im Bett durchzuführen, beeinträchtigt.. 424

» Der Patient ist in der Sitzfähigkeit beeinträchtigt........... 427

» Der Patient kann sich mit dem Rollstuhl nicht 
selbstständig im Lebensraum bewegen......................  429

Beeinträchtigtes Gehen..................................................432
» Der Patient kann aufgrund einer Claudicatio intermittens 

(Schaufensterkrankheit) nur eine bestimmte Wegstrecke 
gehen................  432

» Der Patient ist aufgrund der unsicheren / ungeübten 
Anwendung von Gehhilfen beim Gehen beeinträchtigt.. 433

» Der Patient darf das betroffene Bein nicht belasten, es 
besteht das Risiko von Komplikationen........................ 434

» Der Patient darf das betroffene Bein nur teilbelasten, es 
besteht das Risiko von Komplikationen........................ 435

» Der Patient ist in der Gehfähigkeit beeinträchtigt........... 436

Risiko eines spinalen Querschnittsyndroms....................... 462

Risiko der beeinträchtigten Mobilität.........................463
» Der Patient hat das Risiko einer beeinträchtigten Mobilität 

......................................................................................463

Entspannen / Schlafen / Ruhen..................... 465

Risiko des Schlafdefizits................................................. 466
» Der Patient ist beim Einschlafen beeinträchtigt, es 

besteht das Risiko des Schlafdefizits............................ 466
» Der Patient ist beim Durchschlafen beeinträchtigt, es 

besteht das Risiko eines Schlafdefizits.......................... 468

Beeinträchtigter Schlaf.............. .....................................470
» Der Patient hat eine chronische Schlaflosigkeit, es

besteht ein Schlafdefizit..................................................... 470

Beeinträchtigter(s) Bewegungsablauf / -muster.... 440
» Der Patient hat aufgrund einer Bewegungsblockade 

und I oder Starthemmung (Freezing) einen 
beeinträchtigten Bewegungsablauf................................ 440

» Der Patient ist aufgrund eines erhöhten Muskeltonus in 
der Beweglichkeit eingeschränkt.................................. 441

» Der Patient ist aufgrund einer Bewegungsstörung im 
Bewegungsablauf beeinträchtigt.................................. 442

» Der Patient hat aufgrund eines reduzierten Muskeltonus 
einen eingeschränkten Haltungsmechanismus und ist in 
der Bewegungsfreiheit beeinträchtigt.............................443

» Der Patient hat aufgrund eines spastischen Haltungs
musters eine überstreckte Kopfhaltung, es besteht eine 
beeinträchtigte Bewegungsfreiheit................................ 444

Risiko des Sturzes............................................................445
» Der Patient hat aufgrund eines beeinträchtigten Gleich

gewichts ein Sturzrisiko................................................. 445

» Der Patient hat aufgrund von Morbus Parkinson eine 
beeinträchtigte Haltungskontrolle/ Balance ein Sturzrisiko.. 447

» Der Patient hat ein Sturzrisiko........................................... 448

Risiko der Kontraktur.....................................................453
» Der Patient hat aufgrund einer eingeschränkten 

Bewegungsfähigkeit das Risiko einer Kontraktur.........453

» Der Patient hat aufgrund einer Gelenkoperation eine 
postoperative Bewegungseinschränkung, es besteht das 
Risiko einer Kontraktur.................................................. 453

» Der Patient hat aufgrund eines spastischen Beugemusters 
das Risiko einer Kontraktur........................................... 455

» Der Patient hat aufgrund einer Amputation das Risiko, 
eine Beugekontraktur zu entwickeln............................ 457

» Der Patient hat das Risiko einer Kontraktur....................... 458

Risiko der Spastik............................................................460
» Der Patient hat ein Risiko zur Entwicklung einer Spastik.. 460

Risiko der Lähmung........................................................ 462
» Der Patient hat aufgrund einer Wirbelsäuleninstabilität das

Beeinträchtigte Entspannung.......................................472
» Der Patient hat aufgrund gestörter Erholungsphasen 

eine beeinträchtigte Entspannung................................ 472
» Der Patient kann sich nicht entspannen..........................  472

Gewebeintegrität.......................................... 475

Risiko von Druckstellen................................................. 476
» Der Patient hat aufgrund des Tragens einer Prothese 

nach einer Amputation das Risiko von Druckstellen... 476
» Der Patient hat ein Dekubitusrisiko.................................. 476

Risiko der Hautschädigung.....................    480
» Der Patient hat ein Risiko der ausscheidungs- / 

inkontinenzassoziierten Dermatitis (IAD)....................  480

» Der Patient hat aufgrund einer Neigung zu Intertrigo das 
Risiko der Hautschädigung........................................... 481

» Der Patient schwitzt stark, es besteht das Risiko der 
Hautschädigung.............................................................. 482

» Der Patient ist in der Beweglichkeit des Arms 
beeinträchtigt und schwitzt unter der Achsel, es besteht 
das Risiko einer Hautschädigung.................................. 483

» Der Patient hat aufgrund einer trockenen Haut das Risiko 
einer Hautschädigung................................................... 484

» Der Patient hat aufgrund trockener Lippen das Risiko 
einer fortschreitenden Hautschädigung......................  485

» Der Patient hat aufgrund eines angelegten Tracheostomas 
das Risiko einer Hautschädigung.................................. 486

» Der Patient hat aufgrund einer Strahlentherapie das Risiko 
der Hautschädigung...................................................... 486

» Der Patient hat aufgrund einer hypersensitiven / 
-reaktiven Haut das Risiko der Hautschädigung......... 487

» Der Patient hat ein Risiko der Hautschädigung............... 488

Risiko der Schleimhaut- / Hautschädigung................489
» Der Patient hat aufgrund einer Mundtrockenheit das 

Risiko der Schleimhautschädigung................................ 489
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» Der Patient hat aufgrund einer / s Sonde / Tubus durch die 
Nase das Risiko der Schleimhaut- / Hautschädigung... 490

» Der Patient hat aufgrund von zähem Speichel / reduzierter 
Speichelproduktion das Risiko der Parotitis / der Mund
schleimhautschädigung ................................................. 491

» Der Patient hat aufgrund einer(s) reduzierten / fehlenden 
Kautätigkeit/ Speichelflusses das Risiko von Soor und / 
oder Parotitis.................................................................. 492

» Der Patient hat aufgrund einer Gaumenplatte das Risiko 
von Schleimhautirritationen/-Schädigungen..................493

» Der Patient hat das Risiko einer Soorinfektion im Mund.. 494

Veränderte Mundschleimhaut.....................................495
» Der Patient hat aufgrund einer Stomatitis eine veränderte 

Mundschleimhaut.......................................................... 495

» Der Patient hat aufgrund einer Soorinfektion eine 
veränderte Mundschleimhaut........................................ 496

» Der Patient hat aufgrund von Aphthen eine veränderte 
Mundschleimhaut.......................................................... 498

» Der Patient hat aufgrund von Rhagaden eine veränderte 
Mundschleimhaut.......................................................... 499

» Der Patient hat aufgrund einer Parotitis eine veränderte 
Speichelproduktion........................................................ 499

» Der Patient hat aufgrund eines Herpes labialis eine 
veränderte Mundschleimhaut........................................ 500

» Der Patient hat eine veränderte Mundschleimhaut........ 501

Risiko der Hornhautschädigung.................................  502
» Der Patient hat aufgrund eines beeinträchtigten Lidschlags/ - 

Schlusses das Risiko der Hornhautschädigung............. 502

Risiko der beeinträchtigten Wundheilung.............. 503
» Der Patient hat eine primär heilende Wunde, es besteht 

das Risiko der beeinträchtigten Wundheilung............. 503

» Der Patient hat aufgrund von Intertrigo eine 
beeinträchtigte Hautintegrität...................................... 505

» Die Patientin hat aufgrund einer vaginalen Entbindung 
eine Wunde, es besteht das Risiko von Dehiszenz und/oder 
Infektion........................................................................... 506

» Der Patient hat postoperativ das Risiko der Wunddehiszenz
.................................................................................................507

» Der Patient hat aufgrund einer Verbrennung das Risiko 
der beeinträchtigten Wundheilung.............................. 507

» Der Patient hat eine Hautschädigung im Intimbereich, es 
besteht das Risiko einer beeinträchtigten Wundheilung.. 509

» Der Patient hat aufgrund einer Keimbesiedelung der Haut 
im OP-Gebiet das Risiko der sekundären Wundheilung .. 509

» Der Patient hat aufgrund einer Drahtein-Austrittstelle im
Rahmen einer Frakturbehandlung das Risiko einer
Infektion............................................................................. 511

Beeinträchtigte Wundheilung..................................... 512
» Der Patient hat eine sekundär heilende Wunde, es besteht 

eine beeinträchtigte Wundheilung................................ 512

» Der Patient hat einen Dekubitus, es besteht eine 
beinträchtigte Wundheilung......................................... 514

» Der Patient hat ein diabetisches Fußsyndrom (DFS), es 
besteht eine beeinträchtigte Wundheilung................. 518

» Der Patient hat ein Ulcus cruris arteriosum, es besteht 
eine beeinträchtigte Wundheilung................................ 520

» Der Patient hat ein Ulcus cruris venosum, es besteht eine 
beeinträchtigte Wundheilung....................................... 522

» Der Patient hat ein Ulcus cruris mixtum / nicht 
kategorisierten Ulcus cruris, es besteht eine 
beeinträchtigte Wundheilung....................................... 525

» Der Patient hat eine ausscheidungs- / inkontinenzassoziierte 
Dermatitis (IAD), es besteht eine beeinträchtigte 
Wundheilung................................................................... 528

» Der Patient hat eine chronische Wunde, es besteht eine 
beeinträchtigte Wundheilung....................................... 529

Risiko der Dislokation / Luxation................................ 531
» Der Patient hat aufgrund einer Osteosynthese das Risiko 

der Dislokation................................................................ 531
» Der Patient hat aufgrund einer endoprothetischen 

Versorgung der Hüfte das Risiko einer bewegungs
induzierten Dislokation/Luxation.............................  532

» Der Patient hat das Risiko einer Subluxation des Schulter
gelenks ........................................................................... 533

Risiko einer Verletzung...............................................  534
» Der Patient hat aufgrund eines epileptischen Anfalls das 

Risiko einer Verletzung................................................... 534

» Der Patient hat aufgrund von Schlafwandeln das Risiko 
von Verletzungen............................................................ 534

» Der Patient hat aufgrund einer Epilepsie das Risiko von 
Komplikationen.............................................................. 535

Risiko des Anschwellens / der Ödembildung............ 536

» Der Patient hat das Risiko des Anschwellens im Bereich / 
einer Extremität.............................................................. 536

» Der Patient hat das Risiko zur Bildung eines Lymphödems
................................................................................................ 537

Risiko der Gewebeschädigung................................... 538
» Der Patient hat aufgrund einer Amputation ein Risiko der 

Ödembildung/Verformung im Stumpfbereich........... 538

» Der Patient hat aufgrund von Diabetes das Risiko zur
Entwicklung eines diabetischen Fußsyndroms (DFS) .... 538

» Der Patient hat aufgrund eines invasiven Eingriffes an
einer Extremität das Risiko einer Nervenläsion/
Durchblutungsstörung....................................................... 539

» Der Patient hat aufgrund einer intravenösen Medikamenten
gabe das Risiko einer lokalen Gewebeschädigung.......  540

» Der Patient hat ein Risiko der Entwicklung eines Schulter- 
Hand-Syndroms.............................................................. 541

Risiko einer Infektion / Keimverschleppung............ 542
» Der Patient hat aufgrund häufig verschmutzter Hände ein 

Risiko der Infektion........................................................ 542

» Die Patientin hat das Risiko einer aufsteigenden Infektion 
durch die Vagina............................................................ 542

» Die Patientin hat aufgrund einer Entbindung das Risiko 
des Lochialstaus.............................................................. 543

» Das Neugeborene hat das Risiko einer Infektion am Nabel.. 543 
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» Die Patientin hat das Risiko einer postnatalen Mastitis .. 544

» Der Patient hat bei der Körperpflege das Risiko der 
Keimverschleppung........................................................ 546

» Der Patient hat aufgrund einer belegten Zunge das Risiko 
der Keimverschleppung................................................. 547

» Der Patient hat aufgrund einer Mykose das Risiko der 
Keimverschleppung........................................................ 548

» Der Patient hat aufgrund einer infektiösen Dermatose 
das Risiko der Keimverschleppung................................ 549

» Der Patient hat aufgrund einer virusbedingten 
Hautveränderung das Risiko der Keimverschleppung.... 550

» Der Patient hat aufgrund einer reduzierten Immunabwehr
das Risiko einer Infektion durch exogene/endogene Keime 
................................................................................................551

Stoffwechsel........... ....................................... 555

Risiko der Hypo- / Hyperglykämie.............................. 556
» Der Patient hat aufgrund eines Spät-Dumping-Syndroms 

das Risiko einer Hypoglykämie.....................................  556

» Der Patient hat das Risiko einer Hyper-/ Hypoglykämie.. 556

Risiko der Stoffwechselentgleisung..........................  560
» Der Patient hat aufgrund einer Niereninsuffizienz das 

Risiko einer Stoffwechselentgleisung............................ 560

» Der Patient hat aufgrund einer akuten Hyperthyreose 
das Risiko einer thyreotoxischen Krise.......................... 562

» Das Neugeborene hat das Risiko eines neonatalen Ikterus.. 563

Stoffwechselentgleisung.............................................. 564
» Der Patient hat aufgrund einer Hyperbilirubinämie / 

eines Ikterus das Risiko von stoffwechselbedingten 
Komplikationen.............................................................. 564

» Der Patient hat eine Nierenfunktionsstörung / ein Nieren
versagen, es besteht eine Stoffwechselstörung........... 565

» Das Neugeborene hat aufgrund eines neonatalen Ikterus 
das Risiko von stoffwechselbedingten Komplikationen .. 568

Fortpflanzung................................................571

Risiko der Komplikationen für Mutter und / oder 
ungeborenes Kind.......................................................... 572
» Die Patientin hat vaginale Blutungen während der

Gravidität, es besteht ein Risiko von Komplikationen für
Mutter und / oder ungeborenes Kind................................ 572

» Die Patientin entbindet, es besteht das Risiko von Komplika
tionen für Mutter und / oder das ungeborene Kind.........  573

» Die Patientin hat aufgrund vorzeitiger Wehenaktivität das
Risiko der Frühgeburt / des Aborts.................................... 574

» Die Patientin hat aufgrund einer Zervixverkürzung / 
-Insuffizienz das Risiko einer Frühgeburt...................... 575

Risiko der ungewollten Konzeption.......................... 576
» Die Patientin hat aufgrund der unregelmäßigen Einnahme 

von oralen Kontrazeptiva das Risiko einer ungewollten 
Konzeption..................................................................... 576

» Die Patientin hat aufgrund der Unkenntnis über die 
Basaltemperaturmethode das Risiko einer ungewollten 
Konzeption (Empfängnis)............................................... 576

Beeinträchtigtes Sexualleben..................................... 577
» Der Patient kann über Probleme im Sexualleben nicht 

sprechen, es besteht ein unbefriedigendes Sexualleben.. 577

» Der Patient hat aufgrund einer Orgasmusstörung ein
unbefriedigendes Sexualleben......................................... 578

» Der Patient ist mit seinem Sexualleben unzufrieden........ 578

Körpertemperatur.........................................581

Risiko von wärmeregulationsbedingten
Komplikationen............................................................. 582
» Der Patient hat eine Hypothermie, es besteht das Risiko

von Komplikationen.......................................................... 582

» Der Patient hat Pyrexie (Fieber), es besteht das Risiko von 
Komplikationen.............................................................. 583

Risiko der Hyper-/ Hypothermie................................ 585
» Der Patient hat aufgrund einer beeinträchtigten Thermo

regulation mit einhergehender Hyper- und/oder Hypo
thermie das Risiko von Komplikationen........................  585

» Der Patient hat das Risiko einer Hyper-/Hypothermie... 587

Empfindung.................................................... 589

Schmerzen...................................................................... 590
» Der Patient hat Schmerzen des Bewegungsapparates ... 590

» Der Patient hat Gelenkschmerzen...................................  592

» Der Patient hat aufgrund einer arteriosklerotischen 
Veränderung der Gefäße bei Ischämie der Extremität(en) 
Schmerzen..................................................................... 594

» Der Patient hat aufgrund von Meteorismus / Flatulenz 
(Blähbeschwerden) Bauchschmerzen.......................... 596

» Die Patientin hat aufgrund einer beginnenden Laktation 
eine initiale schmerzhafte Brust-drüsenschwellung.... 597

» Der Patient hat aufgrund einer Amputation 
Phantomschmerzen........................................................ 598

» Der Patient hat akute Schmerzen..................................... 599
» Der Patient hat chronische Schmerzen............................ 602

Angst.................................................................................605
» Der Patient äußert aufgrund des bevorstehenden Todes 

Ängste / Sorgen / Befürchtungen.................................... 605

» Der Patient hat aufgrund von bevorstehenden diagnos
tischen/therapeutischen Maßnahmen Angst ............. 607

» Der Patient hat Angst vor einem Sturz............................  608

» Der Patient hat Angst, aus dem Bett zu fallen................. 609

» Der Patient empfindet aufgrund einer realen / fiktiven
Bedrohung Angst...........................................................  610
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Beeinträchtigtes Empfinden........................................
» Der Patient hat aufgrund einer Überempfindlichkeit 

gegenüber äußeren Reizen das Risiko von unerwünschten/ 
unangenehmen Empfindungen / Reaktionen...............

» Der Patient hat aufgrund von Gefühllosigkeit / -armut 
eine Beeinträchtigung des emotionalen Empfindens....

Beeinträchtigtes Wohlbefinden.................................
» Der Patient hat aufgrund von Nausea (Übelkeit) ein 

beeinträchtigtes Wohlbefinden.....................................

» Der Patient hat aufgrund von Sodbrennen ein 
beeinträchtigtes Wohlbefinden.....................................

» Der Patient hat aufgrund eines unangenehmen 
Geschmacks im Mund ein beeinträchtigtes Wohlbefinden..

» Der Patient fühlt sich aufgrund des Mundgeruchs im 
Wohlbefinden beeinträchtigt.......................................

» Der Patient hat aufgrund von Pruritus (Juckreiz) ein 
beeinträchtigtes Wohlbefinden.....................................

» Der Patient neigt aufgrund des Tragens von 
Kompressionsstrümpfen / -Strumpfhosen zu Pruritus 
(Juckreiz) / Unverträglichkeitsreaktionen......................

» Der Patient hat aufgrund chronisch kalter Füße ein 
beeinträchtigtes Wohlbefinden.....................................

» Der Patient friert und ist im Wohlbefinden beeinträchtigt..

» Der Patient hat aufgrund von Muskelverspannungen ein 
beeinträchtigtes Wohlbefinden.....................................

» Die Patientin hat aufgrund der Menstruation ein 
beeinträchtigtes Wohlbefinden.....................................

» Der Patient ist aufgrund einer gesteigerten 
Speichelproduktion im Wohlbefinden beeinträchtigt....

» Der Patient hat aufgrund einer Einschränkung in der 
Pflege des äußeren Erscheinungsbildes ein 
beeinträchtigtes Wohlbefinden.....................................

» Der Patient hat aufgrund fettiger Problemhaut ein 
beeinträchtigtes Wohlbefinden.....................................

» Der Patient fühlt sich aufgrund des Körpergeruchs im 
Wohlbefinden beeinträchtigt.......................................

» Der Patient ist mit dem Nahrungsangebot / der 
Nahrungseinnahme unzufrieden und dadurch im 
Wohlbefinden beeinträchtigt.......................................

» Der Patient hat aufgrund einer Sondenernährung ein 
beeinträchtigtes Wohlbefinden.....................................

» Der Patient hat aufgrund einer chronischen Wunde ein 
beeinträchtigtes Wohlbefinden.....................................

» Der Patient hat ein beeinträchtigtes Wohlbefinden........

Gefühl der Langeweile.................................................
» Der Patient empfindet aufgrund vorübergehender 

Immobilität Langeweile.................................................

» Der Patient empfindet aufgrund fehlender sinnvoller 
Aufgaben Langeweile.....................................................

Persönliches Leiden......................................................
» Der Patient zeigt einen unstillbaren Bewegungsdrang 

und leidet darunter........................................................

» Der Patient leidet an Unruhe.............................................

» Der Patient leidet unter dem Gefühl von Einsamkeit oder
sozialer Isolation................................................................ 640

» Der Patient hat Haarausfall und leidet darunter............... 641
» Der Patient leidet unter dem Gefühl, aufgrund der 

Erkrankung eine Belastung für die Angehörigen / 
Bezugspersonen zu sein................................................. 642

» Der Patient empfindet aufgrund einer von der Norm 
abweichenden sexuellen Orientierung einen Normen
konflikt und leidet darunter........................................... 643

» Der Patient ist aufgrund von Einschränkungen aus dem 
sozialen Umfeld in der Lebensgestaltung eingeschränkt 
und leidet darunter........................................................ 644

» Der Patient leidet unter Heimweh.................................... 645

Erschöpfung.......................................................................646
» Der Patient leidet unter Fatigue (Erschöpfung / Müdigkeit) 

......................................................................................646

Risiko der Erschöpfung................................................. 648
» Der Patient ist antriebsgesteigert, es besteht das Risiko 

der körperlichen Erschöpfung....................................... 648
» Der Patient hat aufgrund von Hyperaktivität das Risiko 

der körperlichen Erschöpfung....................................... 649

» Der Patient hat aufgrund von vermindertem Schlaf das 
Risiko der Erschöpfung.................................................. 650

Schamgefühl.....................................................................651
» Der Patient hat aufgrund von Untersuchungen / Pflege

interventionen ein Schamgefühl.................................... 651

» Der Patient hat aufgrund sexueller Gefühle bei der 
Körperpflege ein Schamgefühl.......................   652

Wahrnehmung...............................................653

Beeinträchtigte räumliche Orientierung....................654
» Der Patient ist aufgrund von Gleichgewichtsstörungen in 

der räumlichen Orientierung beeinträchtigt................. 654
» Der Patient ist aufgrund eines Gesichtsfeldausfalls in der 

Orientierung beeinträchtigt........................................... 655

Beeinträchtigtes Körperschema / -bild.........................656
» Der Patient hat aufgrund einer Amputation einer Extremität 

eine Beeinträchtigung des Körperschemas/-bildes....656

» Der Patient hat ein beeinträchtigtes Körperbild / -Schema... 657

Beeinträchtigtes Selbstkonzept / -bild....................... 660
» Der Patient hat aufgrund eines Verlusterlebnisses ein aus 

dem Gleichgewicht geratenes Selbstkonzept / -bild....660

» Der Patient hat aufgrund einer Sinn- / Lebenskrise ein aus 
dem Gleichgewicht geratenes Selbstkonzept............... 661

» Der Patient hat aufgrund einer fehlenden Übereinstimmung 
von Geschlechtsmerkmalen mit dem eigenen Körpergefühl 
ein beeinträchtigtes Selbstkonzept/-bild....................  663

» Die Patientin fühlt sich nicht mehr als vollwertige Frau,
es besteht ein beeinträchtigtes Selbstkonzept- / bild .... 664

612

612

613

615

615

617

618

618

619

620

621

622

622

623

623

624

625

626

627

628

629

630

632

632

634

636

636

638
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Risiko der Bewusstseinsstörung................................. 665
» Der Patient hat aufgrund der Einnahme/ Verabreichung 

zentral wirksamer Substanzen das Risiko von Bewusstseins
störungen ....................................................................... 665

Beeinträchtigtes Bewusstsein.......................................666
» Der Patient zeigt keine Reaktion auf Reize, es besteht ein 

beeinträchtigtes Bewusstsein....................................... 666

Beeinträchtigte Wahrnehmung................................. 668
» Der Patient kann aufgrund eines Neglects die Aufmerk

samkeit nicht I nur mühsam auf die kontraläsionale
Raum- / Körperseite richten............................................... 668

» Der Patient zeigt auffälliges Verhalten bei Anpassungs
reaktionen auf die Umwelt, die sensorische Integration 
ist beeinträchtigt............................................................ 670

Risiko von Komplikationen infolge von Wahrneh
mungsstörungen............................................................ 673
» Der Patient hat aufgrund einer reduzierten Körper

wahrnehmung das Risiko von wahrnehmungsbedingten
' Komplikationen.................................................................... 673

» Der Patient hat aufgrund einer quantitativen Bewusst
seinsstörung das Risiko von wahrnehmungsbedingten 
Komplikationen.............................................................. 674

Interaktion..................................................... 677

Risiko der ineffektiven / inadäquaten 
Kommunikation............................................................. 678
» Der Patient zeigt einen inkongruenten Kommunikationsstil, 

es besteht das Risiko der ineffektiven Kommunikation .. 678
» Der Patient neigt dazu, Gesprächspartner zu manipulieren, 

es besteht das Risiko einer inadäquaten Kommunikation 678

Beeinträchtigte Kommunikation...............................  679
» Der Patient ist aufgrund von Schwerhörigkeit in der 

Kommunikation beeinträchtigt..................................... 679
» Der Patient ist aufgrund von Gehörlosigkeit in der 

Kommunikation beeinträchtigt..................................... 681
» Der Patient ist aufgrund von physischer Schwäche in der 

Kommunikation beeinträchtigt...................................   682
» Der Patient ist aufgrund einer globalen Aphasie in der 

verbalen Kommunikation beeinträchtigt....................... 683
» Der Patient ist aufgrund einer Broca-Aphasie (motorische 

Aphasie) in der verbalen Kommunikation beeinträchtigt.. 685
» Der Patient hat aufgrund von Rigor/Akinese eine Dysarthrie, 

es besteht eine beeinträchtigte Kommunikation......... 686
» Der Patient hat aufgrund von Poltern eine beeinträchtigte 

Kommunikation.............................................................. 687
» Der Patient ist aufgrund einer sonstigen Sprechstörung 

in der verbalen Kommunikation beeinträchtigt........... 688
» Der Patient ist aufgrund einer Wernicke-Aphasie (sensorische 

Aphasie) in der verbalen Kommunikation beeinträchtigt.. 690
» Der Patient ist aufgrund einer amnestischen Aphasie in 

der verbalen Kommunikation beeinträchtigt................. 691
» Der Patient ist aufgrund einer gestörten Tonbildung in 

der verbalen Kommunikation beeinträchtigt................. 692 

» Der Patient ist aufgrund einer Ideenflut/ -flucht/ 
Gedankenrasen in der Kommunikation beeinträchtigt... 693

» Der Patient ist aufgrund einer formalen Denkstörung in 
der Kommunikation beeinträchtigt.............................. 694

» Der Patient ist aufgrund von Sprachbarrieren in der 
sprachlichen Verständigung beeinträchtigt..................... 696

» Der Patient ist aufgrund einer sonstigen Sprachstörung 
in der Kommunikation beeinträchtigt.......................... 697

Risiko der beeinträchtigten Interaktion......................699
» Der Patient ist in der Kommunikation gehemmt, es

besteht das Risiko der beeinträchtigten Interaktion........699
» Der Patient drängt sich in Gesprächen in den Mittelpunkt, 

es besteht das Risiko der beeinträchtigten Interaktion .. 700
» Das Kind / das Neugeborene hat ein Risiko der Entwicklung 

einer beeinträchtigten Bindungsfähigkeit zu den Eltern / 
Erziehungsberechtigten................................................ 701

Beeinträchtigte Interaktion.......................................... 703
» Der Patient ist beim Aufbau und Aufrechterhalten von 

Beziehungen eingeschränkt, es besteht eine beeinträchtigte 
Interaktion..................................................................... 703

» Der Patient hält soziale / gesetzte Grenzen und Regeln 
nicht ein, es besteht eine beeinträchtigte Interaktion ... 705

» Der Patient zeigt gereiztes / aggressives Verhalten, es 
besteht eine beeinträchtigte Interaktion....................  707

» Der Patient kann sich nur schwer auf Gespräche konzentrieren, 
es besteht eine beeinträchtigte Interaktion................. 709

» Der Patient kann nicht in bisher gewohnter Weise Kontakt 
aufnehmen, es besteht eine beeinträchtigte Interaktion .. 709

» Der Patient zeigt eine Affektverarmung, es besteht eine 
beeinträchtigte Interaktion..........................................   711

» Der Patient zeigt negativistische Verhaltensmuster, es 
besteht eine beeinträchtigte Interaktion....................  713

» Der Patient zeigt infantile Verhaltensweisen, es besteht 
eine beeinträchtigte Interaktion.................................... 714

» Der Patient zeigt sonstige inadäquate emotionale / 
affektive Verhaltensmuster, es besteht eine beeinträchtigte 
Interaktion....................................................................... 715

Beeinträchtigte Beziehung.......................................... 716
» Der Patient hat eine beeinträchtigte Beziehungs- / 

Bindungsfähigkeit zu den Eltern / Erziehungsberechtigten .. 716

» Der Patient hat eine beeinträchtigte Beziehung zu 
Angehörigen / nahestehenden Personen......................  720

» Der Patient ist im Aufbau von Liebes- / Sexualbeziehungen 
beeinträchtigt................................................................. 722

Risiko unerfüllter Bedürfnisse.......................................723
» Der Patient kann Bedürfnisse nur über Weinen / Schreien / 

Lautsequenzen äußern, es besteht das Risiko unerfüllter 
Bedürfnisse..................................................................... 723

» Der Patient kann eigene Wünsche / Belange / Interessen 
nicht zum Ausdruck bringen, es besteht das Risiko 
unerfüllter Bedürfnisse.................................................. 724

» Der Patient kann nicht „Nein“ sagen, es besteht das Risiko 
unerfüllter Bedürfnisse....................   725
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Handlung / Verhalten 727

Beeinträchtigte Anpassung........................................ 728
» Der Patient ist in der Fähigkeit beeinträchtigt, sich an den 

veränderten Gesundheitszustand anzupassen............. 728

» Der Patient ist in der Fähigkeit beeinträchtigt, sich 
veränderten Lebensumständen anzupassen................. 730

» Der Patient ist in der Fähigkeit beeinträchtigt, eigenes 
Verhalten innerhalb sozial definierter Regeln angemessen 
einzuhalten und sich zu kontrollieren.......................... 733

» Der Patient hat eine Blasenentleerungsstörung / Harninkonti
nenz, es besteht ein beeinträchtigtes Hilfesuchverhalten... 737

Auffälliges Verhalten..................................................... 739
» Der Patient hat unrealistisch hohe Zielvorstellungen 

und Ansprüche an sich selbst, es besteht das Risiko der 
kontinuierlichen Misserfolgserlebnisse........................ 739

» Der Patient zeigt abnorme Verhaltensweisen im Umgang 
mit Exkrementen............................................................ 740

» Der Patient zeigt aufgrund mangelnden Zutrauens in die 
eigene Körperkraft ein Vermeidungsverhalten........... 741

Beeinträchtigte Copingstrategie................................ 742
» Der Patient neigt dazu, sich von eigenen Problemen 

abzulenken, es besteht ein beeinträchtigtes Coping....742

» Der Patient kann Emotionen wie Wut/ Ärger/ Aggression 
nicht adäquat äußern, es besteht ein beeinträchtigtes 
Coping............................................................................. 743

» Der Patient neigt dazu, unangenehme Themen herunter
zuspielen oder ins Lächerliche zu ziehen, es besteht ein 
inadäquates Coping........................................................ 744

» Der Patient ist aufgrund von Hoffnungslosigkeit im 
Coping beeinträchtigt..................................................... 745

» Der Patient hat wiederholt mit Suizid gedroht, es besteht 
eine beeinträchtigte Copingstrategie.......................... 748

» Der Patient vermeidet angstbesetzte Alltagssituationen, 
es besteht eine beeinträchtigte Copingstrategie......... 749

» Der Patient ist aufgrund eines übersteigerten Harmonie
bedürfnisses im Konflikt- / Entscheidungsverhalten 
beeinträchtigt.................................................................. 751

Gesundheitsgefährdendes Verhalten / Sucht...........752
» Der Patient verwendet ohne medizinische Indikation

Laxanzien, es besteht das Risiko der Gesundheits
schädigung.......................................................................... 752

» Der Patient empfindet ein Verlangen / eine Art Zwang, 
psychotrope Substanzen / Suchtstoffe zu konsumieren, es 
besteht das Risiko eines Rückfalls.................................. 753

Risiko der Selbst- / Fremdgefährdung....................... 756
» Der Patient hat aufgrund einer Orientierungsstörung das 

Risiko der Selbst- / Fremdgefährdung............................ 756

» Der Patient hat aufgrund von Halluzinationen das Risiko 
der Selbst- / Fremdgefährdung.....................................  760

» Der Patient zeigt Weglauf- / Hinlauftendenzen, es besteht 
das Risiko der Selbstgefährdung.................................... 762

» Der Patient zeigt eine affektive Erregung / Spannung, es 
besteht das Risiko der Selbst-/ Fremdgefährdung....... 764

Verhalten ist selbst- / fremdgefährdend......................766
» Der Patient richtet Aggressionen und / oder Wut gegen 

andere Personen, es besteht Fremdgefährdung......... 766
» Der Patient zeigt akutes selbst- / fremdgefährdendes 

Verhalten......................................................................... 769

Selbstverletzendes Verhalten.......................................772
» Der Patient zeigt aufgrund beeinträchtigter Coping- 

Strategien wiederholt selbstverletzendes Verhalten....772

Risiko der unwirksamen Therapie................................775
» Der Patient hat aufgrund einer Nichteinhaltung 

vereinbarter Therapieabsprachen das Risiko der 
unwirksamen Therapie................................................... 775

» Der Patient ist in der Anwendung von Inhalaten 
beeinträchtigt, es besteht das Risiko der unwirksamen 
Therapie......................................................................... 776

» Der Patient hat aufgrund fehlender Informationen über 
die korrekte Einnahme von Medikamenten das Risiko der 
unwirksamen Therapie.................................................. 777

» Der Patient ist in der selbstständigen Medikamenten
einnahme / -applikation eingeschränkt, es besteht das 
Risiko der unwirksamen Therapie.................................. 778

» Der Patient hat aufgrund fehlender Informationen über den 
Behandlungsverlauf das Risiko der unwirksamen Therapie.. 781

» Der Patient nimmt unregelmäßig an den Therapieangeboten 
teil, es besteht das Risiko der unwirksamen Therapie.... 781

» Der Patient zeigt eine beeinträchtigte Krankheitseinsicht, 
es besteht das Risiko der unwirksamen Therapie....... 782

» Der Patient ist in der Fähigkeit beeinträchtigt, Kompetenzen 
im Rahmen der Selbstpflege zu erwerben, es besteht das 
Risiko der unwirksamen Therapie.................................. 783

» Der Patient hat aufgrund fehlender Informationen/ 
Fertigkeiten im Umgang mit Diabetes mellitus / Hypo-/ 
Hyperglykämie das Risiko der unwirksamen Therapie ... 784

Risiko der Nichterreichung gesundheitsbezogener
Ziele.................................................................................. 787
» Der Patient unterstützt die vereinbarten Ziele des Pflege-/ 

Behandlungsprozesses nicht, es besteht das Risiko der 
Nichterreichung gesundheitsbezogener Ziele............. 787

» Der Patient fühlt sich / ist durch das Therapieangebot / - 
konzept überfordert, es besteht das Risiko der 
Nichterreichung gesundheitsbezogener Ziele............... 788

» Der Patient zeigt ein gesundheitsschädigendes Verhalten, 
es besteht das Risiko der Nichterreichtung gesundheits
bezogener Ziele.............................................................. 789

» Der Patient äußert / hat einen Bedarf an Anleitung beim 
Säuglingshandling.......................................................... 790

Risiko des Suizids.......................................................... 791
» Der Patient ist suizidgefährdet........................................ 791

Risiko der Flucht............................................................ 794
» Der Patient akzeptiert den Freiheitsentzug bei vorliegendem 

Unterbringungsbeschluss nicht, es besteht das Risiko der 
Flucht........... . ................................................................. 794
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Aktivität / Alltagsgestaltung........................ 797

Risiko des Selbstfürsorgedefizits................................ 798
» Der Patient ist antriebsgemindert, es besteht das Risiko

eines Selbstfürsorgedefizits............................................... 798
» Der Patient hat aufgrund von psychotischem Erleben 

einen beeinträchtigten Realitätsbezug, es besteht das
Risiko des Selbstfürsorgedefizits........................................ 801

» Der Patient ist in der Strukturierung des Tagesablaufs 
beeinträchtigt, es besteht das Risiko eines
Selbstfürsorgedefizits........................................................ 805

» Der Patient hat aufgrund eines gesteigerten 
Schlafbedürfnisses das Risiko eines Selbstfürsorgedefizits .. 808

» Der Patient verhält sich passiv bei den Aktivitäten des täglichen
Lebens, es besteht das Risiko eines Selbstfürsorgedefizits ..810

» Der Patient ist in der Lebensgestaltung beeinträchtigt, 
es besteht das Risiko eines Selbstfürsorgedefizits.......  814

Beeinträchtigte Selbstfürsorge................................... 817
» Der Patient ist aufgrund eines eingeschränkten 

Sehvermögens in der Selbstfürsorge beeinträchtigt....817
» Der Patient ist aufgrund von Blindheit in der Selbstfürsorge 

beeinträchtigt................................................................. 818
» Der Patient vernachlässigt aufgrund einer Ideenflut / 

Hyperaktivität die Aktivitäten des täglichen Lebens... 819
» Der Patient ist aufgrund einer eingeschränkten Informations

verarbeitung in der Selbstfürsorge beeinträchtigt...... 822

Beeinträchtigte Tages- / Lebensgestaltung..............824
» Der Patient ist aufgrund von Gedächtnisstörungen in der 

selbstständigen Tages-/ Lebensgestaltung beeinträchtigt .. 824
» Der Patient ist aufgrund einer Denkstörung in der 

selbstständigen Tages- / Lebensgestaltung beeinträchtigt .. 827
» Der Patient ist aufgrund einer Ich-Störung in der 

selbstständigen Tages- / Lebensgestaltung beeinträchtigt .. 831
» Der Patient ist aufgrund ständig wiederkehrender Zwangs

gedanken in der selbstständigen Tages- / Lebensgestaltung 
beeinträchtigt................................................................. 834

» Der Patient ist aufgrund von wiederkehrenden 
Zwangshandlungen in der selbstständigen Tages- / 
Lebensgestaltung beeinträchtigt................................. 836

» Der Patient ist aufgrund eines reduzierten Selbstwert
gefühls in der selbstständigen Tages-/ Lebensgestaltung 
beeinträchtigt................................................................. 838

» Der Patient ist aufgrund einer Hypo- / Akinese (Bewegungs
armut/-losigkeit) in der selbstständigen Tages- / Lebens
gestaltung beeinträchtigt............................................. 841

» Der Patient ist aufgrund einer Orientierungsstörung in der 
selbstständigen Tages- / Lebensgestaltung beeinträchtigt.. 841

» Der Patient ist aufgrund eines Frailty-Syndroms 
(altersbedingte Abbauprozesse) in der selbstständigen
Lebens-/Tagesgestaltung beeinträchtigt......................... 845

» Der Patient ist aufgrund einer Behinderung in der 
selbstständigen Tages-/Lebensgestaltung beeinträchtigt .. 849

» Der Patient ist aufgrund einer Doppelorientierung an 
realer und psychotischer Welt in der selbstständigen 
Tages- / Lebensgestaltung beeinträchtigt..................... 854 

» Der Patient ist aufgrund eines Enterostomas in der 
selbstständigen Tages-/ Lebensgestaltung beeinträchtigt .. 856

» Der Patient ist infolge eines demenziellen Syndroms in der 
selbstständigen Tages-/ Lebensgestaltung beeinträchtigt.. 857

Beeinträchtigte Durchführung von Aktivitäten .... 864
» Der Patient ist aufgrund von Dyspnoe (Atemnot) in der 

Durchführung von Aktivitäten des täglichen Lebens 
beeinträchtigt................................................................. 864

» Der Patient ist aufgrund eingeschränkter Aufmerksamkeit 
und Konzentration in der Durchführung von Aktivitäten 
des täglichen Lebens beeinträchtigt............................ 866

» Der Patient ist aufgrund von Angst/Unsicherheit in der Durch
führung lebenspraktischer Tätigkeiten eingeschränkt......867

» Der Patient ist aufgrund einer eingeschränkten 
Feinmotorik hinsichtlich der Nutzung von Gebrauchs
gegenständen in der Durchführung von Aktivitäten des 
täglichen Lebens beeinträchtigt.................................... 868

» Der Patient ist aufgrund einer reduzierten Leistungsfähigkeit 
in den Aktivitäten des täglichen Lebens beeinträchtigt .. 869

» Der Patient ist in der Durchführung von Aktivitäten des
täglichen Lebens beeinträchtigt.......................................  871

Beeinträchtigte Freizeitgestaltung............................ 873
» Der Patient ist in der selbstständigen Freizeitgestaltung 

beeinträchtigt................................................................. 873

» Der Patient empfindet die eigene Freizeitgestaltung als 
unbefriedigend................................................................ 876

» Der Patient hat aufgrund eines passiven Freizeitverhaltens/ 
einer passiven Konsumhaltung das Risiko einer 
unbefriedigenden Freizeitgestaltung............................ 878

» Der Patient zeigt Verhaltensweisen, die die Durchführung 
von Freizeitaktivitäten erschweren, es besteht das Risiko 
einer unbefriedigten Freizeitgestaltung................  879

Selbstversorgungsdefizit Haushaltsführung............ 880
» Der Patient kann Einkäufe/ Erledigungen nicht selbstständig 

durchführen, es besteht ein Selbstversorgungsdefizit in der 
Haushaltsführung.......................................................... 880

» Der Patient kann den häuslichen Bereich nicht selbstständig 
sauber halten / beheizen, es besteht ein Selbstversorgungs
defizit in der Haushaltsführung..................................... 881

» Der Patient kann erforderliche hauswirtschaftliche
Tätigkeiten nicht erledigen, es besteht ein Selbst
versorgungsdefizit in der Haushaltsführung..................... 883

» Der Patient kann nicht selbstständig für saubere Wäsche 
sorgen, es besteht ein Selbstversorgungsdefizit in der 
Haushaltsführung.......................................................... 885

» Der Patient kann die Nahrung im häuslichen Bereich 
nicht selbstständig zubereiten, es besteht ein Selbst
versorgungsdefizit in der Haushaltsführung................. 886

Dependenzpflegedefizit............................................... 887
» Der Angehörige / die Bezugsperson kann die Dependenz- 

pflege nicht selbstständig durchführen........................ 887

» Der Angehörige / die Bezugsperson kann aufgrund fehlender 
Informationen / Fertigkeiten die Dependenzpflege nicht 
selbstständig durchführen............................................. 889

17



Risiko des Dependenzpflegedefizits..........................  890
» Der Angehörige / die Bezugsperson hat das Risiko, die

Dependenzpflege nicht selbstständig durchführen zu 
können................................................................................. 890

Persönliche Entwicklung..............................893

Beeinträchtigte kognitive Leistungsfähigkeit.........894
» Der Patient ist aufgrund von Konzentrationsschwierigkeiten 

in der kognitiven Leistungsfähigkeit beeinträchtigt....894

Beeinträchtigte Entscheidungsfähigkeit.....................895
» Der Patient ist in der Entscheidungsfähigkeit 

beeinträchtigt.................................................................. 895

» Der Patient ist aufgrund einer sehr engen Bindung zu 
Angehörigen / Bezugspersonen in der eigenen 
Entscheidungsfähigkeit eingeschränkt........................ 897

Beeinträchtigte Entwicklung....................................... 897
» Der Patient ist aufgrund einer engen Bindung an die

Eltern in der altersgerechten Entwicklung gehemmt.... 898
» Der Patient hat aufgrund einer beeinträchtigten 

Entwicklung der Wahrnehmungssysteme eine nicht 
altersentsprechende Entwicklung von Fähigkeiten / 
Fertigkeiten..................................................................... 899

» Der Patient hat eine verzögerte Entwicklung................... 901

Risiko der beeinträchtigten Entwicklung....................904
» Der Patient hat aufgrund einer Trennung von Eltern / Bezugs

personen ein Risiko einer verzögerten Entwicklung....904
» Der Patient hat aufgrund einer Frühgeburt das Risiko 

einer verzögerten Entwicklung...................................... 906
» Der Patient hat das Risiko einer verzögerten Entwicklung.. 908

» Angehörige / Bezugspersonen gestalten die Erziehung
nicht entwicklungsfördernd, es besteht das Risiko der 
verzögerten Entwicklung ................................................. 912

» Der Patient hat aufgrund einer körperlichen Misshandlung 
das Risiko einer beeinträchtigten Entwicklung................914

» Der Patient hat das Risiko einer körperlichen 
Misshandlung.................................................................. 917

» Der Patient hat aufgrund einer sexuellen Misshandlung / 
Vergewaltigung das Risiko einer beeinträchtigten 
Entwicklung................................................................... 920

» Der Patient hat aufgrund des Verdachts einer sexuellen 
Misshandlung / Vergewaltigung das Risiko einer 
beeinträchtigten Entwicklung ..................................... 922

» Der Patient hat aufgrund einer emotionalen 
Vernachlässigung / seelischen Misshandlung das Risiko 
einer beeinträchtigten Entwicklung.............................. 925

» Der Patient hat aufgrund einer körperlichen / 
medizinischen Vernachlässigung das Risiko einer 
beeinträchtigten Entwicklung....................................... 928

Beeinträchtigte Zukunftsperspektive....................... 931
» Der Patient hat ein beeinträchtigtes zukunftsorientiertes

Denken..........................  931

Beeinträchtigte Gewohnheiten................................... 933
» Der Patient kann bisherige Gewohnheiten bei der

Speisenauswahl organisationsbedingt nicht einhalten... 933

Beeinträchtigte Lebensqualität....................................934
» Der Patient hat aufgrund eines Enterostomas eine 

beeinträchtigte Lebensqualität..................................... 934

» Die Patientin ist aufgrund klimakterischer Symptome in 
der Lebensqualität beeinträchtigt................................ 935

» Der Patient ist aufgrund einer ekzematösen 
Hauterkrankung in der Lebensqualität beeinträchtigt... 936

Beeinträchtigte Sterbephase....................................... 937
» Der Patient kann den bevorstehenden Tod nicht 

annehmen....................................................................... 937

Beeinträchtigte Selbstachtung................................... 938
» Der Patient zeigt ein selbstabwertendes Verhalten, die 

Selbstachtung ist beeinträchtigt.................................... 938

Wissen / Information.....................................S4i

Fehlende Informationen / Fähigkeiten.. .......................942
» Der Patient hat ein Informationsdefizit / fehlende 

Fähigkeiten im Umgang mit der Inkontinenz............... 942

» Der Patient hat aufgrund einer anstehenden Stomaanlage 
einen Informationsbedarf............................................. 943

» Der Patient hat ein Informationsdefizit / fehlende
Fähigkeiten zur selbstständigen Irrigation des
Kolostomas......................................................................... 944

» Der Patient kennt die Wirkungsweise und Gefahren von 
Diuretika nicht, es besteht ein Informationsdefizit..... 945

» Der Patient kennt spezielle postoperative
Bewegungsmuster nicht, es fehlen Informationen und
Fertigkeiten........................................................ 946

» Der Patient hat ein Informationsdefizit hinsichtlich der
prä- / postoperativen Phase eines chirurgischen Eingriffs .. 946

» Der Patient hat ein Informationsdefizit hinsichtlich unter
stützender Versorgungsmöglichkeiten ........................  947

» Der Patient ist in der Selbstpflegefähigkeit beeinträchtigt, 
es besteht ein Informationsdefizit/fehlende Fähigkeiten .. 948

Beeinträchtigte Informationsverarbeitung.............. 949
» Der Patient kann Umgebungsreize nicht adäquat 

wahrnehmen und kognitiv verarbeiten, es besteht das
Risiko von Fehlinterpretationen........................................ 949

» Der Patient ist in der Informationsverarbeitung 
beeinträchtigt.................................................................. 951

Wissen über gesundheitsförderliches Verhalten ... 952
» Die Patientin hat einen Wissensbedarf über gesundheits

förderliches Verhalten in der Säuglingspflege............. 952

» Der Patient hat einen Wissensbedarf über gesundheits
förderliches Verhalten..................................................... 953
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Gesellschaft..................................................

Risiko der sozialen Ausgrenzung................................
» Der Patient hat ein übersteigertes Selbstwertgefühl / 

-vertrauen, es besteht das Risiko der sozialen 
Ausgrenzung...................................................................

» Der Patient zeigt sexuell distanzloses und enthemmtes 
Verhalten, es besteht das Risiko der sozialen 
Ausgrenzung...................................................................

» Der Patient hat aufgrund fehlender Tischmanieren das 
Risiko der sozialen Ausgrenzung...................................

» Der Patient hat aufgrund devianten Verhaltens das Risiko 
der sozialen Ausgrenzung.............................................

» Der Patient hat aufgrund einer beeinträchtigten Eltern- 
Kind-Beziehung ein verändertes Sozialverhalten, das 
gegen die Prinzipien der Norm verstößt, es besteht ein 
Risiko der sozialen Ausgrenzung...................................

» Der Patient zeigt deviantes Verhalten, um Aufmerksamkeit 
und Anerkennung zu erhalten, es besteht das Risiko der 
sozialen Ausgrenzung....................................................

» Der Patient zeigt deviantes Verhalten, um eigene 
Interessen durchzusetzen, es besteht das Risiko der 
sozialen Ausgrenzung....................................................

» Der Patient hat einen erniedrigenden / entwertenden 
Kommunikationsstil, es besteht das Risiko der sozialen 
Ausgrenzung...................................................................

Risiko der sozialen Isolation........................................
» Der Patient zieht sich vom sozialen Geschehen zurück, es 

besteht das Risiko der sozialen Isolation......................

» Der Patient hat aufgrund eines veränderten Schlaf- 
Wach-Zyklus das Risiko der sozialen Isolation.............

Risiko des finanziellen / sozialen Ruins.......................
» Der Patient kann Geld nicht einteilen, es besteht das 

Risiko des finanziellen / sozialen Ruins..........................

» Der Patient hat Schulden, es besteht das Risiko des 
sozialen/finanziellen Ruins...........................................

Risiko der beruflichen Ausgliederung.......................
» Der Patient kann den erlernten / praktizierten Beruf nicht 

mehr ausüben, es besteht das Risiko der beruflichen 
Ausgrenzung...................................................................

Rollenkonflikt.................................................................
» Der Patient kann sich nicht mit seiner gesellschaftlich 

definierten Rolle identifizieren, es besteht ein 
Rollenkonflikt.................................................................

Beeinträchtigte Religions- / Glaubensausübung ....
» Der Patient hat Ängste / Sorgen / Schuldgefühle in 

Verbindung mit einer eingeschränkten Religions-/ 
Glaubensausübung........................................................

Selbstversorgungsdefizit.............................................
» Der Patient hat keine finanziellen Möglichkeiten, die 
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